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Preis eines Exemplar 5 Koh. 


St. Pelersburg. 


— Auf Grundlage des Allerhöchiten 
Ulaſes vom 8. November 1888 und der 
in Ausführung dleſes Ukaſes ergangenen 
Publication des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 
18. November 1888 ſchreiten die Reichsbank, 
ſowle die St. Petersburger Internationale 
und Discontobank vom 20. März (1. April) 
dieſes Jahres ab zur Auszahlung des Ca⸗ 
pitals auf die Billete der proc. auswär⸗ 
tigen Anleihe vom Jahre 1877, dle bisher 
noch nicht amortifirt worden find, ſowle 
auch zur Auszahlung der Procente für drel 
Monate auf den Coupon dieſer Billete vom 
19. Juni (1. Juli) 1889, welcher Coupon 
ſowohl als auch dle Coupons der folgenden 
Termine zuſammen mit den Billeten vorſtellig 
gemacht werden müſſen. 

Angeſichts der Nothwendigkelt einer ge⸗ 
börigen Prüfung der zur Auszahlung vor⸗ 
ftellig gemachten Billete, ſowie behufs der 
vorzunehmenden Controlle, bezüglich der noch 
vorhandenen Coupons und behufs der Ver⸗ 
gleichung der Amortiſatlons⸗Liſten, erſucht 
die Relchsbank Diejenigen, welche auf die 
ihnen gehörigen Billete der 5proc. auswär⸗ 
tigen Anleihe vom Jahre 1877 zum erſten 
Termin, das heißt am 20. März (1. April) 
d. J. Zahlung beanſpruchen, dieſe Billete 
in der Relchsbank oder in den erwähnten 
privaten Banken nicht ſpäter als am 10. 
März c. vorſtellig machen zu wollen. 

Nach dem 20. März (1. April) c. 
wird die Einlöſung der Billete der Sproc. 
auswärtigen Anleihe vom Jahre 1877, ge⸗ 
mäß der erwähnten Publication des Herrn 
Finanzminiſters vom 18. November 1888, 
des Mittwochs und Sonnabends zum Courſe 
des vorhandenen Tages bewerkſtelligt werden, 


Noman 
von 


A. von Gersdorſſ. 


Unfer guäd' ger Herr! 


(9. Fortſetzung.) 

Es war eine kleine Weile ſlill in dem 
großen Raum, den nur das Licht einer grü · 
nen Ampel matt erhellte, und der goldene 
Raubvogel mit dem gierig geöffneten Schna ⸗ 
bel ſchwebte ſtumm über beiden Häuptern, 
die ſich nun in der Herrſchaft hier ab⸗ 
löſen ſollten. 

Dann ethob der alte Mann den Kopf 
von Adam's Arm. 

Danke, s iſt gut. Da, nimm den 
Schlüffel aus dem Fach in dem Tiſchchen — 
ſo. Im anderen Zimmer mein Schreibtiſch. 
Deffne und nimm den Kaſten — herbringen. 
Licht anſtecken. | 

Adam ſtand vorfihtig von dem Bett 
rande auf und ſteckte die Lichter an auf 
einem zweiarmigen ſilbernen Leuchter, der 
auf einem Tollettentiſche ſtand. Dann holte 
er den Kaſten, der zlemlich groß und ſchwer 
war, mit dunklem Leder bezogen und einem 
ſeſten Schloß daran. Auf dem Deckel war 
das Wappen der Kirchmeiſter in Silber ein⸗ 
elegt. 

, det Großvater winkte ihm und leiſe 
ſtellte er die Truhe auf die Beltdecke. 

„Die Lichter näher — ſetz Dich — 
fieh her!“ 

Adam beugte ſich vor. 


Mittwoch, den 8. (20.) Marz 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


und zwar: des Mittwochs die Einlöſung 
ſämmilicher Billete, die am Freitag nach 
12 Uhr, am Sonnabend, Montag und 
Dienſtag bis 12 Uhr, und des Sonnabends 
die Einlöſung derjenigen Billete, die am 
Dlenſtag nach 12 Uhr Mittags, am Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag und Freitag bis 12 Uhr 
Mittags vorſtellig gemacht worden ſind. 
(St. Pet. Herold.) 
— Die Steinkohlen⸗Kriſis in Süd⸗ 
Rußland hat, wie erwähnt, die ernſte Auf: 
merkſamkeit der Regierung auf ſich gelenkt. 
Soeben ſind nun zwei Maßnahmen derſelben 
publicirt worden, welche den immer größere 
Dimenſionen annehmenden Uebelſtänden ab⸗ 
helſen ſollen: es iſt einerſeits ein Reglement 
erlaſſen worden, wonach die beiheiligten 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften für das Aufhalten 
von Kohlentransporten beſtraft werden ſollen, 
andererſelts eine beſondere Inſtruction für 
das temporär mit der Regelung der Kohlen⸗ 
transporte betraute beſondere Comitee in 
Charkow publicirt worden. — Uebrigens 
wird von der „St. Pet. 3.“ auch für den 
Rayon der baltiſchen Häfen eine Kohlen» 
Kriſis in Sicht geſtellt. Durch Arbeits: 
einſtellungen find die Kohlenpreiſe in England 
bedeutend im Steigen begriffen, die jeweiligen 
Kohlen⸗Vorräthe in unſerem Oſtſee⸗Becken 
ſollen ſehr gering fein, endlich wird die 
fatale Sundſperre mit der nach Eröffnung 
der Schifffahrt mit Sicherheit zu erwartenden 
Erhöhung der Frachtpreiſe das Ihrige zur 
Steigerung der Kohlenpreiſe beitragen. 
Kamtschatka. Wie bekannt, find die 
Nachrichten über Kamtſchatka bis jetzt noch 
ſehr unvollkommen. Die vor anderthalb 
Jahrhunderten von Steller und Kraſllennikow 
herausgegebenen Beſchreibungen Kamiſchatkas 
baben in geſchichtlicher Beziehung ihre Bes 
deutung nicht eingebüßt. Nach dieſer Zeit 
ſind von dieſem Lande nur aphorismenartige 
und mehr oder weniger zufällige Berichte 


Der alte Kirchmeiſter faßte nach der 
Hand des Enkels. 

„Drücken!“ ſagte er und legte den 
Finger auf die Krone über dem Wappen. 

Adam that, wie er befahl und der 
Kaſten ſprang mit feinem, klingendem Ton auf. 

„Der Familienſchmuck des Kirchmeiſter“ 
ſchen Majorats“, murmelte der Sterbende 
und ermattet ſank ſein Haupt in die Kiſſen. 

Adam hatte davon gehört, viel gehört, 
aber ſo reich, ſo fürſtlich prachtvoll hatte er 
ihn ſich nicht vorgeſtellt. Wie Feuergarben 
ſchoß es auf aus großen Brillantjternen, 
zuckte in ſiebenfarbigen Blitzen über den 
weißen Sammet und dazwiſchen in unter⸗ 
drücken, geheimnißvollem Funkeln und Schim⸗ 
mern wie große, blutige Thränen das unbe⸗ 
ſchreibliche Feuer der Rubine. Es war eine 
ſehr geſchmackvolle Zuſammenſetzung von 
Rubinen und Brillanten, die einzeln vom 
Schmuck losgetrennt werden und nach Laune 
des Beſitzers oder vielmehr der Beſitzerin 
getragen werden konnten. Eine Menge gol⸗ 
dener Sicherheitsnadeln lag dabei, Nur die 
Gemahlin des jeweiligen Majoratsherrn durfte 
ihn tragen; wurde fie Wittwe, mußte fie 
ihn Stein für Stein, Nadel für Nadel nach 
der gerichtlich deponirten Taxe ihrer Nach⸗ 
ſolgerin zuſtellen. 

„Todtes Kapital, Adam, mein Sohn, 
todtes Kapital! 50,000 Mark — nichts 
verlieren — muß erſetzt werden — hundert 
und mehr Agnaten — —* t 

Der alte Mann ſchwieg und machte 
mit der linken Hand eine matte Bewegung, 
den ſchweren Kaſten, die funkelnde Pracht 
von ſich zu ſchieben. 

Adam, der wie gebannt darauf nieder⸗ 
ſtarrte, bückte ſich nun raſch und ſtellte den 


offenen Kaſten auf einen Seitentiſch. Noch 
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erſchienen. Seit der Zeit des ruſſiſchen Be⸗ 
ſitzes des Amurgebietes in den 50er Jahren 
und der Ueberführung des Haupthafens für 
den Stillen Ozean aus Petropawlowsk nach 
Nikolajewsk und nachher nach Wladiwoſtok 
ſind auch dieſe Nachrichten verſchwunden und 
Kamtſchatka ward ganz vergeſſen. 

Unſere Akademie der Wiſſenſchaft hat, 
in Anbetracht dieſer Erwägung ein inte⸗ 
reſſantes Werk von dem Geologen K. W. 
Dittmar, die Beſchreibung ſeiner fünfjährigen 
Reiſen und Fahrten in Kamtſchatka heraus⸗ 
gegeben. Der Autor dieſes Werkes, welcher 
vom Jahre 1851 bis 1856 ganz Kamtſchatka 
kreuz und quer durchreiſte, hat bemerkens⸗ 
werthe Beobachtungen über das Leben der 
Menſchen dort als auch der Thiere ver⸗ 
öffentlicht. (Düna⸗Ztg.) 

Berditſchew. In der Nähe von Ber⸗ 
ditſchew tauchten nach der „N. W.“ in 
dieſem Winter ganze Rudel von Wölfen 
auf, die von den Abfällen einer Knochen⸗ 
brennerei angelockt wurden. Am Tage ver⸗ 
bargen ſie ſich im Schilf in dem Dickicht 
der nahen Sümpfe, des Nachts aber um⸗ 
kreiſten ſie die Stadt und zeigten ſich ſogar 
manchmal in den Straßen, wo ſie Gänſe, 
Hühner und Kleinvieh raubten. Das kürzlich 
formirte Jägerkommando der 32. Artillerte⸗ 
brigade veranſtaltete nun Nachts einige Jag⸗ 
den aus dem Hinterhalt; eines der Rudel 
kam in Sicht und die Soldaten ſchoßen 
auf den ſpitzführenden Wolf, der, ein altes 
Männchen von rieſiger Größe, auch getödtet 
wurde; die übrigen Wölfe entflohen. Im 
Frühjahr beabſichtigt das Jägerkommando 
auf die Suche nach Wolfslagern zu gehen, 
um die Raubthiere in der Umgebung der 
Stadt zu vertilgen. 

Warſchan. Anläßlich der letzten Dampf⸗ 
keſſelexploſion in der Fabrik von Lilpop u. 
Rau ſoll nach Meldung des „Kur. Warſch.“ 
eine allgemeine Revifion aller Fabriken und 


Induſtrieanlagen, in denen ſich Dampfkeſſel 
befinden, angeordnet werden. Durch dleſe 
Reviſion will man, unabhängig von den 
beſonderen Berichten über die Keſſel und 
Einrichtungen der Dampſmaſchinen durch 
die Gouvernementstechniker, ſich überzeugen, 
ob die verbindlichen Vorſchriſten für Sicher ⸗ 
heit in ihrer ganzen Ausdehnung beobachtet 
werden. 

— In der vorigen Woche wurde auf 
dem Hauptzollamt von Warſchau ein zwei⸗ 
ſpänniger Wagen abgeſtellt, welcher mit 385 
Stück geſchmuggelter Spitzen ſowie mit el⸗ 
nigen Stücken Seidenſtoff beladen war. Der 
Fuhrmann des Wagens ſowle zwei darauf 
ſitzende Frauen, Rifka Kurzmann und Tauba 
Lichtenſtein, wurden verhaſtet. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Die Sitzung der franzö⸗ 
ſiſchen Deputirten kammer vom 
Donnerſtag hat ſich zu der ſkandalöſeſten ges 
ſtaltet, die in Frankreich je dageweſen — 
und das will bekanntlich viel ſagen, Indeſſen 
find trotz all' der gegenſeltigen Beſchimpfungen 
die daraus entſprungenen Ehrenhändel bis 
auf einen ſchon wleder beigelegt worden. 
Wäre es zu Zweikämpfen gekommen, jo 
hätten ſich die Herren allerdings wohl auch 
nicht viel Leides gethan, da die Piſtolen in 
Frankreich für ſolche Zwecke bekanntlich auf 
ein Nichttreffen eingerichtet ſind, während bei 
Stoßdegen eine leichte Schramme genügt, 
um die Sache für beendigt zu erklären. Auch 
ein anderer Streit zwiſchen Caſſagnac und 
dem Miniſter Fallieres, der von Erſterem 
„ripouillard“ (etwa „Lumpengeſindel“) ges 
nannt war, iſt in friedlicher Art ausgeglichen 
worden. Die Hausſuchungen nehmen ihren 
Fortgang und ſollen für die Patriotenliga 
ſehr belaſtend ausgefallen ſein. Indeſſen 


— 
—— 


einen Moment blieb er davor ſtehen. Sein 
Herz zuckte ſelig auf, als er behutſam den 
Deckel zudrückte: „Barbara!“ 

Dann trat er wieder an das Bett des 
Großvaters. Der hob abwehrend die Hand 
gegen ihn. „Geh', ich will ſchlafen“, kam 
es klanglos über ſeine Lippen, „ſchicke Karl, 
fertig.“ 


III. 


„Daſſelbe Wort ſpricht, oder denket doch 

Jedweder Throneserbe auf der Erden 

Das große Wort, das eine Welt umfaßt. 

Ein Jeder kemu's: „Dier muß es anders 
werden!“ 

Aufgeregt, ermattet, ohne müde zu 
ſein, betrat Adam das für ihn beſtimmte 
Erkerzimmer. Der Name ſchien ihm freilich 
nur daher zu kommen, daß es eben nur ein 
tief in der Mauer liegendes Fenſter hatte. 
Auf der Stufe davor lag ein koſtbar geſtickter 
Plüſchteppich, während er unten vor des 
Großvaters Bett ein ſo defektes, gewöhn⸗ 
liches Stück bemerkt hatte, daß es ihm ſelbſt 
in diefer unheimlich ernſten Stunde aufge⸗ 
fallen war. Der Luxus ſchlen im Haufe 
ſeines Großvaters nicht ganz gleichmäßig 
vertheilt zu ſein; auf der alterthümlichen 
geſchweiften Kommode hier ſtanden zwei ſil⸗ 
berne Armleuchter von ſo koſtbarer, antiker 
Arbeit, daß ſie Jedem auf den erſten Blick 
als ſeltene Werthſtücke auffallen mußten und 
unten in der großen Flurhalle hing eine 
ſehr primitive Küchenlampe aus neueſter 
Zeit als etwas unzureichende Beleuchtung. 

Kopfſchütielnd ſah Adam umher. 

Die Wände waren mit prächtigen Go⸗ 
belins bekleidet, aber ſie waren ſo nach⸗ 
läſſig beſeſtigt, daß ſie im Luftzuge, der 


ſich von den Fenſtern her empfindlich fühl ⸗ 
bar machte, fortwährend auf und nieder 
ſchwankten. 

Das Bett mit den weißen Mullvor⸗ 
hängen ſah recht einladend aus. Adam 
fühlte, daß ihm eine Stunde Schlaf noth 
that, wenn's nicht mehr ſein konnte, nach 
dem Tage, der hinter ihm lag. 

Welch' ein Tag! Ein unausſprechllches 
Glück ihm gewährend, mit jäher Plöglichkeit 
Ausſichten vor ihm entrollend, dle er noch 
kaum zu ordnen wußte: Relchthum, Glanz, 
Stellung, Liebe und der märchenhaft alte, 
edle Famillenſchmuck der Kirchmeiſter, um 
dle ſchönſte, gellebteſte Geſtalt damit zu übers 
ſchütten; ein Gefühl tiefen Mitlelds mit dem 
alten ſterbenden Großvater ihn leiſe wies 
der zurück von dem eigenen, ſchönen, jungen 
hoffnungsreichen Leben zu ſtillem Nach 
denken. — | 

Er hatte ſchlecht geichfafen und ſchwer 
geträumt; das war wohl natürlich: er halte 
ts immerzu mit dem Familienſchmuck ges 
habt. Er erwachte, als die Sonne ſchon 
hoch am Himmel ſtand, von einem leichten 
Klopfen an der Thür. 

Es war der Diener Karl vom Abend 
vother, diesmal aber in tadelloſem ſchwarzen 
Frack und weißer Binde. Er brachte das 
heiße Waſſer, welches ſich der Lieutenant 
um die Stunde gewünſcht, und fragte, wo 
derſelbe zu ſrühſtücken wünſche: im Früh⸗ 


ſtückszimmer oder im Speiſeſaal ! 


„Was macht der gnäd'ge Herr?“ fragte 
Adam, ſich raſch aufrichtend. 

„Es geht beſſer“, war die gleichmüthige 
Antwort des Dieners; „doch wäre es am 
Ende gerathen, nach dem Arzte zu ſchicken, 


werden die Angeklagten bis zu dem noch 
unbeſtimmten Beginn des Prozeſſes voraus⸗ 
ſichtlich auf freiem Fuße bleiben. Angeblich 
wird es zu einem Bruch zwiſchen Boulanger 
und der Liga kommen. Letztere iſt, wie man 
jetzt hört, in Paris jo ‚organifirt geweſen, 
daß ſie ſofort 100,000 junge Leute von 16 
bis 20 Jahren auf die Beine bringen konnte. 
— Eines der fünfzehn Mitglieder der 
régence, des Verwaltungsraths der 
franzöſſſchen Bank, der Bankier 
Graf Pillet⸗Will, iſt wegen des Vorſchuſſes 
der Bank für das Comptoir d'Escompte 
von ſeinem Amte zurückgetreten. Es kam 
in der Sſtzung des Verwaltungsrathes, in 
welcher über dieſen Vorſchuß berathen wurde, 
zu heſtigen Auseinanderſetzungen, da Pillet⸗ 
Will die Anſicht vertrat, dies Vorſchuß⸗ 
geſchäft ſei ungeſetzlich, weil es den Satzungen 
der Bank widerſpreche. Sein Widerſtand 
brachte große Aufregung in der régence 
hervor, welche ſich jedoch ſchließlich ganz von 
Rothſchild beſtlimmen ließ. Der Vorſchuß 
der Bank iſt zwar dazu beſtimmt, die Rück⸗ 
zahlung der Einlagen des Comptoir d'Es⸗ 
compte zu ſichern. Aber er kommt doch 
mittelbar dem Kupferring zu Hülſe und 
hält die letzten Dinge auf. Jetzt wird vers 
ſichert, ein mächtiges engliſches Bankhaus, 
welches in engen Beziehungen zu Rothſchild 
flieht, ja auf deſſen Rechnung vorgeht, werde 
nunmehr das Geſchäft des Kupferringes 
aufnehmen. Der Vorſchuß der Bank bereite 
alſo den Boden fle dieſe Weiterführung der 
rleſigen Gannerel des Comptoir d'Escomte. 
„Wir brauchen nur auszuharren, um zu 
ſiegen; binnen kurzem wird alle Welt ge⸗ 
zwungen fein, unſer Kupfer zu dem von 
uns gemachten Preſſe zu kaufen“, fo ſagte 
bekanntlich Seéctétan, welcher den Plan 
erſonnen und den Kupferring dann auch 
zuſtande gebracht hat. Der Kupferkrach 
dürfte aber ohnedſes noch weitere Folgen 
haben. Das Comptoir d'Escompte beharrt 
darauf, keine Aufſchlüſſe über feine Lage zu 
geben. Man fürchtet daher, daß fein Grund⸗ 
ſtock aufgezehrt iſt und feine Auflöfung, fein 
Bankerott unvermeidlich fein wird. Die 
Blätter machen darauf aufmerkſam, daß die 
ühnlichen Bankanſtalten, wie Société gé⸗ 
nérale, Crédit induſtriel, Crédit lyonnals, 
ebenfalls durch Rückzahlung der Einlagen 
ſo geſchwächt werden dürften, daß ihre Be⸗ 
triebamittel nicht mehr genligen, oder daß 
für die Einlagen keine genlgende Sicherheit 
vorhanden ſein kann. Deshalb wird ihnen 
anhelmgegeben, ſich dadurch neu zu kräftigen, 
daß ſie die Vollzahlung ihrer Actlen, die 
nur zur Hälfte eingezahlt find, bewirken 
laſſen. Dies würde natürlich nicht ohne 
Rückwirkung auf die Verhältniſſe des Platzes 
und der Börſe bleiben. 


Tngesheunik, 


— Ueber das Schema der Banknoten 
neuen Muſters A 3 bl. In Gemäßheit 
des Punktes 4 des Allerhöchſten Ukaſes an 
den Dirigirenden Senat vom 25. Mai 1888 
über die Erſetzung der bisherigen Creditbillete 


à 25 Rbl., 10 Rbl., 5 Rbl., 3 Rbl. und 
1 Rbl. durch Banknoten neuen Muſters hat 
der Finanzminiſter am 24. Februar 1889 
dem Dirigirenden Senat eine Beſchreibung 
des Allerhöchſt beſtätigten Muſters für die 
neuen Noten à 3 Rbl. vorgelegt und gleich⸗ 
zeltig mitgetheilt, daß der Umtauſch der 
alten Noten gegen die in Rede ſtehenden 
neuen Scheine vom 15. März 1889 ab in 
St. Petersburg in der Reichsbank und in 
folgenden Comptoirs erfolgen ſoll: Archangel, 
Warſchau, Jekaterinenburg, Kiew, Moskau, 
Odeſſa, Riga, Roſtow am Don und Char⸗ 
kow, ſowie bei den Kaſſen derjenigen Filialen, 
welche am genannten Termine bereits ge⸗ 
nügend mit Noten neuen Muſters verſehen 
ſein werden. 

Gleichzeitig hiermit hat der Finanzmi⸗ 
niſter dem Dirigirenden Senat mitgetheilt, 
daß nach dem. am 30. Januar 1889 er⸗ 
folgten Tode des Dirigirenden der Reichsbank, 
Gehelmrath Ziemſſen, Seine Majeſtät der 
Kaiſer auf ſeinen, des Finanzminiſters dies⸗ 
bezüglichen allerunterthänigſten Doklad Aller: 
höchſt zu geſtatten geruht habe, daß ſämmt⸗ 
liche bis zum 30. Januar c. hergeſtellten 
Banknoten à 3 Rbl. und 1 Rl. unveräns 
dert gelaſſen werden ſollen; diejenigen Scheine 
jedoch, die nach dem 30. Januar mit der 
Unterſchrift „A. Ziemſſen“ gedruckt ſind, 
ſollen nach dem hergebrachten Modus ver⸗ 
nichtet und durch neu herzuſtellende Noten 
mit der Unterſchrift des Dirigirenden der 
Reichsbank, Wirkl. Staatsratih Shulowſkij 
und der Jahreszahl 1889 erſetzt werden. 

— Durch die in Folge des Aufthauens 
der im Oſten unſerer Stadt vorhande- 
nen Schneeberge einſtrömenden Waſſermaſſen 
herrſcht ſeit einigen Tagen in der Wschod⸗ 
niaſtraße ununterbrochen eine Ueberſchwem⸗ 
mung, durch welche der Wagenverkehr, der 
grade dort ein zlemlich ſtarker iſt, erheblich 
geſtört wird. Am Montag Mittag fand 
aus jener Gegend eine iſraelitiſche Beer: 
digung ſtatt und gelang es nur mit Auf⸗ 
wendung aller Kräfte ſämmtlicher Leidtra⸗ 
gender, den Leichenwagen an der Ecke der 
Wschodnlaſtraße bei dem Einbiegen in die 
Poludniowaſtraße vor dem Umſtürzen zu 
bewahren. Wir hielten es, um die dort 
ſich ununterbrochen abſplelenden Scenen von 
Thlerquälerel zu erſparen, für das rath⸗ 
ſamſte, wenn die Wschodnlaſtraße von der 
Poludnlowa⸗ bis zur Kamiennaſtraße bei 
ähnlichen Vorkommniſſen täglich während der 
Zeit, in der der größte Waſſerzulauf ſtatt⸗ 
findet, auf einige Stunden geſperrt würde. 

— Wir brachten vor mehreren Tagen 
die Nachricht daß die Reichsbank neuerdings 
den Diskont ermäßigt habe. Wir wir nun⸗ 
mehr erfahren, iſt dieſe neue Verordnung 
in den beiden Reſidenzſtädten ſowie in War⸗ 
ſchau berelts in Kraft getreten, dagegen hat 
die biefige Relchsbankfiliale noch keine dies: 
bezügliche Anwelſung erhalten und diskontirt 
dieſelbe daher vorläufig noch nach den alten 
Sätzen. 

— Es iſt eine bekannte Erſcheinung, 
daß die Luft in Räumen, in welchen viele 
Perſonen ſich aufgehalten haben, ungeſund 
wirkt, wenn nicht durch entſprechende Lüf⸗ 


tung für Erſatz durch friſche unverdorbene 
Luft geſorgt wird. Man ſchrieb früher 
dieſe Wirkung der im Athmungsproceſſe er⸗ 
zeugten Kohlenſäure zu, von welcher man 
annahm, daß ſie ſelbſt in großer Verdün⸗ 
nung eine giftige Wirkung ausübe. Nach 
beachtenswerthen neueren Verſuchen muß dieſe 
Annahme als eine irrige bezeichnet werden. 
Es hat ſich gezeigt, daß Luft ſelbſt bei ſehr 
hohem Gehalte an reiner Kohlenſäure ohne 
jede Beſchwerde eingeathmet wirb, daß aber 
in der durch Aufenthalt von Menſchen ver⸗ 
dorbenen Luft neben der Kohlenſäure kleine 
Mengen eines oder mehrerer äußerſt giftiger 
Stoffe (Dubois⸗Reymond bezeichnet dieſelben 
als Menſchenglſt, Anthropotoxin) enthalten 
ſind, auf deren Gegenwart allein die Schäd⸗ 
lichkeit der nicht ventilirten Zimmerluft be⸗ 
ruht. Nach neueſten Verſuchen franzöſiſcher 
Forſcher entſtammen dieſe Gifte der Lunge 
und ſind in der ausgeathmeten Luft ent⸗ 
halten. Am ſchlagendſten wurde dieſe That⸗ 
ſache dadurch bewieſen, daß man die von 
Verſuchsthieren ausgeathmete und anderen 
zugeführte Luft durch Behandeln mit con⸗ 
centrirter Schwefelſäure reinigte, welche die 
Lungengifte aufnimmt, den Kohlenſäuregehalt 
aber ganz unverändert läßt. Man fand nun, 
daß die ſo gereinigte Luft wieder völlig 
brauchbar für die Athmung geworden war, 
während die ungereinigte ſtets den Tod des 
damit verſorgten Thieres herbeigeführt halte. 
Daß man der ausgeathmeten Luft auch 
durch Behandeln mit Alkalien, welche be⸗ 
kanntlich die Kohlenſäure auſſaugen, ihre 
ſchädliche Wirkung nehmen kann, iſt kein 
Beweis für die Giftigkeit des letzteren Gaſes, 
da durch die genannten Mittel auch die 
Lungengifte der Luft entzogen werden. 

— Verpachtung der Propinationen im 
Lodzer Kreiſe. Auf dem Bureau des Lodzer 
Kreisamtes wird am 28. März (9. April) 
l. J. um 10 Uhr Morgens, behufs Ver⸗ 
pachtung der Propinationen in den nachſtehend 
verzeichneten Ortſchaften im Lodzer Kreiſe 
für die Zeit vom 1. Januar 1889 bis 
1. Januar 1892 eine Licitation ſtattfinden 
und von folgenden Summen pro Jahr 
in plus beginnen: 

Bruß 3,300 Rs., Wiskitno 786 Rs., 
Zdziechow 122 Rs., Kalska⸗Wola 27 Na., 
Eagiewniki⸗ Baluty 5,133 Rs. 86 Kop., 
Rombien 158 Rs. 20 Kop., Szydlow 140 
Ns., Gospodarz 294 Rs., Kotliny 798 Na., 
Bruzyezla⸗ mala 132 Ns., Wola Grzymkowa 
95 Rs., Wola Kozubowa 45 R., Wodzinek 
6 Rs., Gorkuduze 95 Ns., Gorki male 59 
Ns., Huta Zagodnida 36 Ns, Dzierzonzna 
72 N., Jedlieze A 98 Ro., Grabina-Wola 
96 No., Zeromin 137 Rs., Kucin 17 Rs., 
Kruszew 260 Rs., Miroelawice 45 Rs., 
Ignacew 32 Ri., Piaskowice 27 Rs., Res 
misjevice 38 Rs., Stoki 137 Rs., Sarnom 
92 Rs., Sarnuwel 32 Rs., Sotolow 72 
Rs., Truplanla 17 Rs., Tons wo Leopoldow 
41 Ns, Charbice⸗dolne 45 Rs., Ciosny 
101 Ro., Szymcezyee 167 Rs., Jagodnica⸗ 
Nota 54 N., Romanow 41 Rs., Kazi⸗ 
mier poduchowny 45 Rs., Tuszynek 42 Rs., 
Rigow⸗poduchowny 56 Na., Zgierz 38 Ro., 
a ee er Zi: 87 Ra. 


e ee e en (m m Men ara, im en mb nA hm, ge Bü gnäd'ge Herr ſchienen ſehr ſchwach zu 
0 ein.“ 

„Kommt denn der Arzt nicht täglich!“ 

„O nein, der gnäd'ge Herr haben be» 
ſohlen, Keinen zu rufen; helfen könnte er 
doch nichts und ſo einen Quackſalber zus 
ſehen zu laſſen, wären 20 Mark zu theuer. 
Er verſtände das ſelbſt am beſten. Das 
ſagte der gnäd'ge Herr immer.“ 

Als Adam an das Bett ſeines Groß⸗ 
vaters trat, fand er ibn ſehr ſchwach, ſehr 
ſtill geworden. Er öffnete die Augen und 
machte eine Bewegung mit der Hand, als 
wolle er ſie ihm reichen — das war Alles. 
So lag er ſüll und beinahe regungslos bis 
zum Abend. 

Als Adam ihn fragte, ob man nicht 
einen Arzt rufen ſolle, zog er die weißen 
Brauen zuſammen und bewegte verneinend 
die linke Hand. 

f Adam aber meinte auch gegen den 

Wunſch des Großvaters nach einen Arzt 
ſchicken zu müſſen, und als derſelbe kam, 
bat er ihn, er möge ſich im Hauſe aufhalten, 
daß man ihn im Nothfalle jeden Augenblick 
rufen könne. 

Er ſelbſt ſaß dann mit feiner mitleidi⸗ 

en Geduld ſlill an dem Bett des Einſchla⸗ 
Pak 

Ten ganzen Tag hatte er ſo geſeſſen, 
nachdem er eine Depeſche an ſelnen Vater 
und diſſen Brüder abgeſchickt, den Kopf in 
dle Hand geſtüuͤtzt, eine Stellung, die er gern 
annahm, und unter der Hand hervor das 
immer ernſter, immer verſchloſſener werdende 
Geſicht anſchauend. 

„Großvater, willſt Du mir nicht noch 
ein gutes Wort ſagen, einen Segen laſſen 
für die große Aufgabe, das Erbe, das Du 


mir nicht gern anvertrauſt, aber ich kann 
nichts dafür — Großvater ſprich mit mir 
— bitte!“ 

Leiſe und ſanft, wie das Ticken der 
alten Familienuhr in der Halle, das in die 
tiefe Stille hineingedrungen, klangen die 
Worte, die um ein warmes Lebewohl, um 
einen Segen baten. 

Aber der Mann, der Zeitlebens nur an 
ſich gedacht, nur von ſich geſprochen, dachte 
nicht mehr und ſprach nicht mehr. Der 
wilde Klrchmelſter, der nie nach Dank und 
Segen gefragt, war gleichgiltig den uralten 
Weg hinabgegangen, vor dem er nie gebangt; 
der Mann, der eigennützig, genußſüchtig, 
zornig ob ſeiner Willkür angethanem Zwange 
den Boden unterwühlt hatte, auf dem ſein 
Erbe ſtehen ſollte, hatte nichts mehr damit 
gemein. Wendet euch immerhin traurig ab, 
ihr großen, ernſten, ehrlichen Augen, von 
der erloſchenen Generation und der Aufgabe 
zu, die für die neue zu thun ſein wird — 
er ſchweigt in Ewigkeit und die feſtgeballte 
Hand ſtreckt ſich nicht nach Dir aus, junger 
Erbe ſeines Beſitzes. 

Kein Blick, kein Gruß, kein Segen. 

Die Uhr ſchlug. Sieben helſere, müh⸗ 
ſelig klingende Schläge. 

Adam⸗Thaddäus von Kirchmeiſter, Ma⸗ 
joratsherr auf Deckenfeld, echob ſich leiſe 
und beugte ſich über die ſtille, ſtarre Ge⸗ 
ſtalt. 

„Gute Nacht, Großvater.“ 

Er ſtrich das weiße, dicke Haar aus 
der ſtark gewölbten Stirn und drückte ſanft 
die halboffenen Lider zu. 

Als er unſchlüſſig, was zunächſt zu 
thun ſel, in die Halle trat, kam ihm der 
Diener Karl entgegen. 


— p ̃‚ —————— p 


„Der alte Mieken wollte durchaus den 
gnäd'gen Herrn —“ 

g „Der gnäd'ge Herr iſt ſoeben verſchle⸗ 
en.“ 
Der Diener machte eine leichte Verbeu⸗ 
gung, ohne irgend ein Zeichen von Intereſſe 
oder Theilnahme. 
„Und der gnäd'ge Herr will nicht?“ 
bemerkte er fragend mit einer Bewegung 
nach der Hausthür. 
„Ach ſo, ich“, ſagte Adam ſich beſin⸗ 
nend, „was will denn der Mann und wer 
iſt er In 

Man ſchien ihn hier umgehend auf den 
erledigten Thron zu ſetzen, ohne weitere Zere⸗ 
monien, denn der alte Mieken ſtand ſchon 
in der halboffenen Thür. 
Eine wunderliche gekrümmte Geſtalt, 
in einem rieſigen Schaſpelzrock, die ſonderbar 
geformte Pelzmütze, die wie der abgeriſſene 
Kopf des Schafes ausſab, in den braunen 
Händen drehend, eine unbeſchreibliche Miſchung 
von Thier, Menſchen⸗ und Branntweingeruch 
mit ſich bringend. 

Adam, der ſehr empfindliche Nerven 
für dergleichen beſaß, drückte haſtig ſein 
Taſchentuch an die Lippen, als der ſchmierige 
Schafpelz fi an ihn drängte und die brau⸗ 
nen, krummen Hände nach den ſchlanken, 
weißen Fingern langten, um den üblichen 
Gruß der Untergebenen in einem feuchten 
Kuß darauf zu drücken. 

„Ach, der Herr Junker.“ 

„Nein Mieken, der gnädige Herr jetzt“, 
bedeutete der Diener halb laut, „der gnäd'ge 
Herr iſt tobt.’ 

„So, jo, iſt er todt, ach! Du liebes 
Dottchen, na, was wird dat nu wohl“, 


| 


— Eine gefährliche Medizin. Ein 
in einer hieſigen Fabrik angeſtellter Meiſter 
hatte am Sonntag einen Beſuch in einer 
bekannten Familie abgeſtattet und dort ein 
an Diphteritis erkranktes Kind vorgefunden. 
Um ſich nun vor einer Anftedung zu be 
wahren, kaufte ſich derſelbe in einer Apo⸗ 
thekerwaarenhandlung Carbolſäure, von der 
er eine ziemliche Portion mit Waſſer vers 
miſcht einnahm. Die Wirkung war nun 
freilich eine unerwartete. Kaum hatte nämlich 
der Betreffende dieſe ſelbſtfabrizirte Univerſal⸗ 
medizin verſchluckt, ſo ſchrie er vor Schmerz 
laut auf und mußte ſchleunigſt ärztliche 
Hülfe herbeigeſchafft werden. Die ätzende 
Flüſſigkeit hatte das Innere des Mundes 
ziemlich arg verbrannt, jedoch iſt der Kranke 
bereits wieder vollſtändig hergeſtellt. 

— Den hieſigen Induſtriellen, welche 
Geſchäftsverblndungen mit dem Inneren 
Rußlands unterhalten, diene zur Nachricht, 
daß ſich Herr John Richard Altmann aus 
Moskau, Korreſpondent ruſſiſcher und aus⸗ 
ländiſcher Banken und hleſiger ſowie aus⸗ 
wärtiger größerer Handelsfirmen, gegenwärtig 
hier aufhält und im Hotel Victoria 
wohnt. 

— Von der Reichsbank. Laut den 
Allerhöchſt beſtätigten Beſtimmungen über 
die Prä mienbillete, werden bekanntlich die 
gezo genen Gewinne den Beſitzern der reſp. 
Billete drei Monate nach der Ziehung aus. 
gezahlt. Zur Erledigung der unumgänglichen 
Formalitäten müſſen jedoch die 5 69 5 
Billete bereits zwei Wochen vor der anbe⸗ 
raumten dreimonatlichen Friſt bei der Meichs⸗ 
bank vorſtellig gemacht werden. 

— Einfache Brunnenunterſuchung 
auf Verbindung mit Seukgruben. Der 
Bauverſtändige iſt in ſeiner Elgenſchaft als 
Sanitäts techniker nicht ſelten in der Lage, 
begutachten zu müſſen, ob eine Abtritt: oder 
Senkgrube durchläſſig iſt und Anlaß zur 
Verunreinigung eines mehr oder minder 
nahen Brunnens geben kann. Meiſt iſt es 
nicht thunlich, ſich über den inneren Zuſtand 
des Mauerwerkes oder des umgebenden Erd⸗ 
reiches zu vergewiſſern, ohne Theile des 
Mauerwerkes zu zerſtören oder allſeilig bloß: 
zulegen. Auch ſteht nicht immer ein Che⸗ 
miker von Beruf der Behörde oder dem 
Prlvaten zur Verſügung. Soll in derartigen 
Fällen ein experimenteller Beweis für die 
obwaltenden Zuſtände 7 werden, 
jo genügt es ſchon, ½ J. elner 25proc. 
wäſſerigen Löſung von Fluorescéin in die 
Grube zu ſchütten, um feſtzuſtellen, ob zwiſchen 
Grube und Brunnen die befürchtete unlieb⸗ 
ſame Verbindung beſteht, indem dann das 
Brunnenwaſſer dies ſehr bald durch eine 
intenſive Röthung anzeigt. 

— Zum Beneſiz für Herrn Joſef 

Chmielinsli, eines der meiſtbeſchäftigten 
Mitglieder der hieſigen Bühne, findet Mor⸗ 
gen Abend im Viktor la⸗Theater 
die erſtmalige Aufführung des E. Augler'ſchen 
Luſiſpiels „Syn Giboyer a“ ſtatt.“ 

— Als Mittel, Bleigehalt im Waſſer 
nachgawkiſen, wird nach dem Jnduſtrieblatt 
folgendes Verfahren angegeben: Ein Trinkglas 
wird zu / mit dem zu unterſuchenden 


ſagte er in dem ſeltſam, gemiſchten Platt: 
deutſch jener Gegend. 

„Mieken, bleibt doch weg da, Ihr ſeht 
doch, daß der gnäd'ge Herr den Fuſel 
merkt.“ 

Und Karl in feiner ſchwarzen, tadelloſen 
Livree, ebenfalls nur mit den Fingerfpigen, 
zog den Alten zurück. 

„Fuſel! na da ſoll doch —* 

„Was wollt Ihr?“ fragte Adam un⸗ 
geduldig N „macht's kurz.“ 

„Na, na! Ich brauch' mir doch von 
ſolchem Stubenſchwenzler — aber ich wollt' 
man vermelden, dat ich da draußen funſzehn 
fremde Gänf hab', wat ich mit die ſoll?“ 

„Fremde Gänſe? Ja, was weiß ich? 
Wenn's fremde ſind, was gehen ſie uns an?“ 

„Na, dat find ja Fandgänß', die müfjen 
einlöſt werden, loder nich. Ich wollt' man 
wiſſen, wo ich ihnen laſſen ſoll, denn in 
unſ' Jungſtall leiden ſie ihnen nich; nu —“ 

„Davon verſtehe ich abſolut nichts, 
guter Mann.“ (Adam warf einen hilfloſen 
Blick auf den Diener, über deſſen glattes 
Geſicht ein Lächeln zuckte.) „Jedenfalls, 
oder ganz gewiß, iſt das Sucht des In⸗ 
ſpeltors.“ 

„Gnäd'ge Herr halten zu Gnaden, 
aber der ſel'ge gnäd'ge Herr haben eine 
Menge Kleinigkeiten ſelbſt beſtimmt und der 
alte Gänſehirt da mußte ſich immer perſönſich 
Befehl holen.“ 0 

„Wo iſt der Inſpektor. Schicken Sie 
mir den.“ 

Ein verlegenes Lächeln glitt 
über Karl's Geſicht. 

„Der Inſpektor, der, — ja, Bier in 
über Land. 8 ; 

(Foriſetzung folgt.) 


wieder 


— 


Waſſer gefüllt und dieſem alsdann eln Thee⸗ 
löffel voll Eſſig zugeſetzt. In das Gemiſch 
ſtellt man zwei blank geſcheuerte und mit 
Leinwand (nicht Wolle oder Baumwolle) 
gut. abgeriebene Stricknadeln ſo ein, daß 
ſie ein Kreuz bilden. Wenn dann das Glas 
ſechs bis ſieben Stunden bei gewöhnlicher 
Tageswärme ſtehen bleibt, jo zeigt ſich, wenn 
das Waſſer bleihaltig war, auf den Strick⸗ 
nadeln ein grauer, glanzloſer Beſchlag nebſt 
vereinzelten ſchwarzen oder ſchwarzbraunen 
Flecken. Werden alsdann die Nadeln an 
einem ſtaubfreien Orte einen Tag hindurch 
trocken aufbewahrt, jo erſcheint anſtelle des 
grauen Beſchlages ein gelblicher oder roth⸗ 
gelber Anflug. 


— Wir veröffentlichen nachfolgend das 


Programm des am künftigen Sonntag im 
Saale des Konzerthauſes ſtatifindenden Kon⸗ 
zerts: 

I. Arie aus der Oper „Don Juan“ von 

Mozart, 

II. Konzert Arie von Mendelſohn, 
III. Arte aus „Forza del destino“ von 

Verdi, 

(geſungen von Frau Vincenti), 

IV. Suite von Rieß, 
V. Rondo⸗Capriccloſa von Saint ⸗Saens, 
VI. Fauſt⸗Phantaſie von Saraſate. 

— Bel der am 1. (13.) März c. in 
hergebrachter Weife vollzogenen 46. Ziehung 
der Zweiten proc. Prämien⸗Anleihe vom 
Jahre 1866 wurden außer den von uns 
bereits veröffentlichten Hauptgewinnen noch 
folgende kleinere Gewinne gezogen: 


(Fortſetzung.) 

Gewinne zu 500 Rubel, 
Serie. B. Serſe. B. Serie. B. 
9,594 35 12,539 27 16,879 26 
9,675 49 12,584 35 17,015 40 
9,771 27 12,748 21 17,036 25 
9,807 49 12,775 37 17,182 17 
9,838 46 12,872 44 17,215 35 
9,9935 5 12,874 32 17,325 20 
10,004 47 12,925 34 17,407 8 
10,051 31 13,102 9 17,502 27 
10,052 19 13,1149 17,534 50 
10,181 20 13,285 14 17,552 32 
10,216 49 13,288 31 17,634 24 
10,231 16 13,576 10 17,682 29 
10,275 37 13,638 12 17,686 15 
10,286 46 13,645 48 17,845 33 
10,322 9 13,660 34 17,861 23 
10,344 11 13,699 20 17,881 39 
10,366 10 13,786 37 17,966 36 
10,475 40 13,806 49 18,056 10 
10,531 4 13,809 50 18,086 5 
10,675 24 13,897 6 18,192 22 
10,675 46 14,099 23 18,242 18 
10,767 35 14,105 36 18,372 49 
10,771 49 14,129 22 18,418 29 
10,819 18 14,163 48 18,467 3 
10,880 37 14,201 22 18,514 29 
10,857 35 14,248 2 18,770 4 
11,007 38 14,350 20 18,847 28 
11,084 47 14,438 41 19,042 41 
11,231 9 14,453 41 19,059 12 
11,231 28 14,453 47 19,134 27 
11,234 9 14,836 47 19,173 18 
11,237 43 14,861 46 19,214 46 
11,386 50 14,881 35 19,252 33 
11,507 39 14,946 44 19,373 28 
11,586 7 14,255 25 19,375 13 
11,591 41 15,272 15 19,397 12 
11,605 41 15,300 1 19,549 20 
11,619 33 15,405 17 19,549 30 
11,625 31 15,472 34 19,585 41 
11,748 50 15,490 24 19,598 31 
11,999 50 15,497 43 19,641 48 
12,033 13 15,602 19 19,955 16 
12,085 4 16,123 44 19,974 37 
12,176 22 16,158 35 19,999 38 
12,271 20 16,179 22 
12,300 46 16,760 43 


(Schluß folgt.) 

— Ein neues Verdichtungs material. 
Das Verdichten von Dampfröhren, Dampf⸗ 
maſchinen und Keſſeln hat nach den bisher 
üblichen Methoden noch Eh Ta Anfor⸗ 
— 1 75 zu befriedigen und ſcheint in ho⸗ 
hem Grade verbeſſerungsbedürftig zu ſein. 
Das aus Berfügung ftehende Material war 
gar nicht ſo ſelten recht primitiver Art, jo 
daß die Erreichung nicht befriedigender 
Erfolge nicht wundern kann. Es könnten 
faſt e Fälle angeführt werden, 
mit welcher Umſtändlichkeit verpackt und 
verdichtet und mit welcher Aufbietung von 
Matetial, Zeit und Kraft oft eine nur 
halbwegs zweckentſprechende Verdichtung 
Hard he t wurde. Dabei iſt nicht einmal 
eine Controle möglich, und wie mancher 
Asbeſtreif wandert, anſtatt ſeiner Beſtim⸗ 
mung entgegen, in den Schlund der Keſſel⸗ 
feuerung, wie manche Bleitafel wird zer⸗ 
ſchuitten und wie wenig davon findet die 
eigentliche richtige Verwendung! Manche 
Reparatur entſteht bei übermäßigem An⸗ 
iehen der Flanſchen, beim Stauchen der⸗ 
felben oder durch Abreißen der Schrauben. 
Aber wie auf allen Gebieten der Induſtrie 


in den letzten Jahren Fortſchritte zu ver⸗ 
zeichnen find, fo berichten wir nachſtehend 
gern, daß dies auch inbezug auf eine neue 
zweckmäßige Verdichtung zutrifft, die feit- 
herige Mißſtände beſeitigen und ein recht 
dauerhaftes Material darstellen dürfte. Dieſe 
Verdichtung beſteht aus einem weichen 
Kupferring mit Asbeſt ausgefüllt, deſſet 
Vorzüge nach Erprobung ſich wie folgt 
zuſammenfaſſen laſſen: 1) Eine faſt unbe⸗ 
grenzte Dauerhaftigkeit, weil die Ringe aus 
einer zweckmäßigen Verbindung von Kupfer 
und Asbeſt, alſo aus den beiden bisher 
bewöhrteſten Verdichtungsmaterialien be⸗ 
ſtehen. Die Asbeſtſchnur iſt in dem weichen 
Kupferring derart eingeſchloſſen, daß ſie 
nicht naß werden kann; ſie ruht wie in 
einer Röhre, Die Ringe können nach dem 
Gebrauch immer wieder verwendet werden. 
2) Vermeidung von Betriebsſtörungen, weil 
ein einmal eingeſetzter Ring ſeinen Zweck 
jahrelang anſtandslos erfüllen wird, da er 
ſich nicht merklich abnutzt, nicht verbrennt, 
nicht herausgeblaſen werden kann und dem 
höchſten Atmoſphärendruck widerſteht. 3) 
Einfacher Gebrauch, weil die Ringe in 
jeder benöthigten Abmeſſung fertig geliefert 
werden und ſomit ohne Zeitaufwand einge⸗ 
legt werden können. 4) Eine große Dehn⸗ 
barkeit und Zähigkeit, weil nur aus Kupfer 
und Asbeſt beſtehend und jeder Ring nach 
Fertigſtellung ausgeglüht wird. 5) Keine 
Abfälle und keine Zeitverſäumniß wie bei 
bloßen Asbeſt⸗ und Bleitafeln und der⸗ 
gleichen, ſomit 6) zweckmäßigſte und in 
betracht der angeführten Vorzüge auch 
billige Verdichtung. Solche Verdichtungs⸗ 
ringe werden von 10 bis 1000 mm äußere 
Weite angefertigt, und iſt der Preis ein 
derartiger, daß ein Verſuch damit allſeiti⸗ 
ges Intereſſe finden dürfte. 

— Hierdurch erſuchen wir unſere 
geehrten auswärtigen Abonnenten um ge⸗ 
fällige umgehende Einſendung des Abon⸗ 
nementsbelrages, damit in der Zuſtellung 
des Blattes keine Unterbrechung eintritt. 


— Ueber ein niedliches Geſchichlchen, 
welches ſich unlängſt in der Gemelndeſchule 
der Alten Jakobſtraße in Berlin abgeſpielt, 
wird dem „B. B.⸗C.“ berichtet: „An einem 
der letzten Tage war der Lehrer einer der 
unteren Klaſſen nicht wenig erſtaunt, als er 
beim Betreten des Schulzimmers einen über: 
zähligen Schüler und zwar einen Knirps in 
jenem zarten Alter, wo bei den Kleinen der 
Hemdzipfel ſich noch die Freiheit nimmt, neu⸗ 
glerig hervorzublicken, auf einer Bank ſitzend 
fand. „Na, wie kommſt Du denn hierher!“ 
fragte der Lehrer verwundert. Für den 
Knirps antwortete ein neben ihm ſitzender 
Schüler mit den Worten: „Herr Lehrer! 
Vater is Nachtwächter und muß am Tage 
ſchlafen. Nobert, was mein Bruder is, 
macht aber immer ſo viel Radau zu Hauſe, 
daß Vater nich einjchlafen kann. Deshalb 
hab' ich ihn heut' mit nach de Schule ge 
nommen!“ — „Das iſt brav von Dir, mein 
Sohn“, erwiderte der Lehrer, erfreut durch 
die zärtliche Fürſorge und die Energie des 
kleinen Burſchen, — „heute wird Vater ge⸗ 
wiß recht ſchön ſchlafen können.“ 

— Der Nachlaß des Kronprinzen 
Rudolph. Die zur Aufnahme des Nach⸗ 
laſſes des Kronprinzen Rudolph eingeſetzte 
Commiſſion des Oberſthoſmarſchall⸗Amtes iſt 
ſeit einigen Tagen mit der Inventarsaufnahme 
im Jagdſchloſſe Mayerling beſchäftigt und 
dürfte bald daſelbſt ihre Arbeiten beenden. 
Die Commiſſionsmitglieder und die Schätz⸗ 
meiſter haben im Stifte Heiligenkreuz Ab: 
ſteigequartier genommen. Die Ausbeute an 
Kunſtgegenſtänden dürfte, mit Ausnahme der 
im Schloſſe befindlichen Aquarelle des Malers 
Pauſinger, nur eine geringe ſein. Der 
Hof⸗Commiſſion unterliegt es auch, das 
Jagdſchloß ſelbſt ſowie das dazu gehörige 
Jagdrevier im Inventar aufzunehmen. Nach 
Beendigung der Inventur erſt wird der 
Kaiſer darüber entſchelden, was mit dem 
Jagdſchloſſe zu geſchehen habe. Dasſelbe 
dürfte aller Wahrſcheinlichkelt nach wieder 
in den Beſitz des Stiftes Heiligenkreuz über: 
gehen. 


Altine Nalizen. 


— Die ruſſiſchen Eiſenhütten haben von der 
Steigerung der Proſperität des montan⸗ industriellen 
Betriebes, wie bekannt, nicht am wenigſten profitirt. 
Beſonders gilt das von den Montan⸗Unternehmun⸗ 
gen des weſtlichen Grenz⸗Gouvernements. Dieſen 
Einflüffen iſt es zuzuſchreiben, daß zu den erſt ſeit 
ein paar Jahren entſtandenen Bruben und Hohöfen 
2c. wieder neue hinzutreten werden. Abgeſehen von 
dem für die Gatharinenhütte der Königs⸗Laurahütte⸗ 
Actiengeſellſchaft projectirten Hohofen ſind, wie der 
„B. B.⸗Z.“ berichtet wird, auch andere dergleichen 
Bauten in Ausſicht genommen und theilweiſe ſchon 
in der Ausführung begriſſen. Das Eiſen⸗ und 
Schienen⸗Walzwerk der Firma Sociéts anonyme 
Plemjanikow u. Verdier zu Dombrowa in Ruſſiſch⸗ 
Polen erfährt ebenfalls eine Erweiterung, besglei⸗ 
chen die Hohoſen⸗Anlage. — Der Verkauf der von 


Kramſtalſchen Güter im ſüdweſtlichen Theil Ruſſiſch⸗ 
Polens ſteht noch nicht feft. 

— In einer Wiener Fechtſchule ereignete ſich 
der traurige Fall, daß während einer Fechtübung 
ein junger Mann aus achtbarem Hauſe getöbtet 
wurde. Durch einen mit voller Kraft geführten Hieb 
mit dem Schulſäbel wurde eine Maſche der Maske 
durchgeſchlagen, und die Säbelſpitze drang durch das 
Auge in das Gehirn des Unglücklichen. Der Getöd⸗ 
tete war Nefervelieutenant; fein Gegner, der über 
das angerichtete Unheil außer ſich iſt, iſt der Sohn 
des verſtorbenen Abgeordneten Friedmann. 

— Demnächſt wird in London eine neue Zeit⸗ 
ſchrift erſcheinen, welche ausſchließlich für Blinde 
beſtimmt iſt. Sie wird den Namen „Santa Lucia“ 
führen und in Braille'ſcher Schrift (die einzelnen 
Buchſtaben beſtehen aus Punktreihen, die in das 
Papier geſtochen werden) gedruckt werden. Eine 
Reihe der erſten londoner Buchhändlerfirmen übers 
läßt der neuen Monatsſchrift die in ihrem Verlage 
erſchienenen Erzählungen koſtenfrei. 

— Nach dem italieniſchen Blatte „Pungolo“ 
hat die Bilanz des päpſtlichen Haushaltes für 
1888 ergeben, daß die Einnahmen aus regelmäßiger 
Quelle ſich auf 12%, Millionen Lire beliefen (davon 
9½ Millionen aus dem Peterspfennig); dazu kom⸗ 
men die Spenden anläßlich des Jubiläums in Höhe 
von annähernd 20 Millionen. Die Ausgaben be⸗ 
trugen 8,480,000 Lire. 

— Prinz Oscar Bernadotte, zweiter Sohn des 
Königs Oscar II. von Schweden — welcher, wie ſei⸗ 
ner Zeit berichtet wurde, um mit der Hofdame Ebba 
Munck die Ehe eingehen zu können, zu Anfang des 
vorigen Jahres auf den Titel „Königliche Hoheit“ 
und auf das Recht der Succeſſion verzichtet hat — 
zeigt ſoeben in einem ſchwediſchen Blatte die Geburt 
einer Tochter an. 

— Die elektriſchen Glühlampen haben eine 
neue Verwendung gefunden. Im Hafen von Sunder⸗ 
land tragen die Dockarbeiter Helme, an deren 
Spitzen eine elektriſche Glühlampe angebracht iſt, 
die von einer kleinen Batterie geſpeiſt wird. Das 
Licht genügt vollſtändig zur Arbeit, dazu ſind die 
Koſten geringer, als bei Gas. Die Leuchtkraft iſt 
gleich 16 Wachskerzen. 

— An dienendem Perſonal fehlt es Kwang 
Holi, dem Kaiſer von China, nicht. Wünſcht er ſich 
fächern zu laſſen, jo ſtehen 25 Fücherträger zu feiner 
Verfügung. Iſt es naß, ſo ſind zehn Leute da, 
deren einziges Amt es iſt, ſeinen Schirm zu halten. 
In Geſundheit und Krankheit umgeben ihn 30 
Aerzte. Er hat 80 Bonnen, 23 Köche, 50 Palaſt⸗ 
diener, 50 Lakaien, 75 Aſtrologen, 16 Lehrer und 
60 Prieſter. 


Lelegraune. 


Petersburg, 18. März. Mordiſche 
Tel⸗Agent.) Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ conſtatirt mit Genugthuung, daß 
die öffentliche Meinung Europas mit Ruhe 
die neue Lage in Serbien zu betrachten an⸗ 
fange und hebt beſonders hervor, daß dieſe 
Haltung von den deutſchen Blättern ausgehe. 
Das Journal ſagt, gegenwärtig beginne dle 
öſterreichiſche Preſſe ebenfalls die Lage mit 
mehr Kaliblütigkeit ins Auge zu fallen. 
Dieſe Anſchauung entſpreche den dhatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen der gegenwärtigen Regie: 
rungsform in Serbien und bilde eine neue 
Garantie für die Ordnung und den allge⸗ 
meinen Frieden. 

Petersburg, 18. März. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſagt unter Hinweis auf die Depe⸗ 
ſchen der „Morningpoſt“ aus Kalkutta, 
Abdurrachmann habe öffentlich die Be⸗ 
ſchuldigung, feindliche Pläne gegen Rußland 
zu nähren, zurückgewieſen, es ſei klar, daß 
Abdurachmann's Intereſſe eine correcte 
Haltung gegenüber Rußland erheiſche, es 
würde für ihn eine ernſtliche Gefahr bes 
deuten, wollte er mit Rußland handgemein 
werden. Da aber ſolche kriegeriſche Pläne 
an verſchiedenen Orten beſprochen würden, 
ſo ſei es nützlich, die öffentliche Erklärung 
feiner. friedlichen Abſichten beſonders her» 


vorzuheben. 
Berlin, 18. März. Es wird mit Be⸗ 


ſtimmthelt verſichert, der Prinz von Wales 
habe eine höchſt freundliche Einladung des 
Kaiſers Wilhelm II. angenommen und werde 
Oſtern über Darmſtadt nach Berlin kommen. 
— Aus London kommt eine Beſtätigung 
der Mittheilung, daß die Reife des engliichen 
Botſchafters am Berliner Hofe, Sir Edward 
Malet, nach London den Zweck gehabt habe, 
„ein Anerbieten des Fürſten Bismarck zum 
Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England zu überbringen. Die 
Neife ſei eine Folge der Miſſion Lord Charles 
Beresſord's nach Berlin, welcher von Kalſer 
Wilhelm beſonders ausgezeichnet wurde. 

Paris, 18. März. Gutem Vernehmen 
nach iſt der Tag des Zuſammentreffens der 
Königin von Spanien und der Königin von 
England in San Sebaſtian auf den 27. d. 
M. feſtgeſetzt worden. 

Paris, 18. März. Boulanger betonte 
bei dem Banket in Tours den durchaus 
republikaniſchen Charakter feiner Nationalen 


Parthel. Die in dieſelbe eintretenden Mo⸗ 
narchiſten müßten alle Hintergedanken auf⸗ 
geben. Kein Conſervativer glaube, daß er, 
Boulanger, feine Anhänglichkelt an die Res 
publik verſichere, um ſie zu verrathen. Seine 
Republik befeſtige alle Freiheiten, verwerſe 
aber die Erbſchaft des Jakobinismus und 
bringe den kirchlichen Frieden. Naquet ver⸗ 
ſprach ebenfalls volle Freihelt für alle reli⸗ 
giöfen Ueberzeugungen und alle Klaſſen. 

In Paris bewegte ſich bis Mitternacht 
eine ſtarke Volksmenge ſingend und pfeifend 
in den Straßen. Es kam zwiſchen Bou⸗ 
langiſten und Republikanern zu einigen 
Schlägereien. 

Der monarchiſtiſche „Soleil“ erklärt 
formell, es beſtände kein Bündniß zwiſchen 
den Monarchiſten und den Boulangiſten, ſie 
kämpften blos nebeneinander gegen die jetzige 
Herrſchaft. 

Paris, 18. März. Der Secretär der 
„Société Induſtrie des Métaux“, Eugene, 
hat ſein geſammtes Privatvermögen, über 
20 Millionen Francs, durch Notariatsact 
an die „Société Induſtrie des Mötaur* 
abgetreten. — Vorgeſtern haben ſich in New⸗ 
Vork auf dem Dampfer „Umbria“ die Des 
legirten der amerikaniſchen Kupfer⸗Compagnlen 
nach Europa eingeſchifft. 

Paris, 18. März. Die Syndikatkam⸗ 
mer der „Agents de Change“ beſchloß 
geſtern Abend, dem Wunſche des Finanz 
miniſters entſprechend, drei Millionen Francs 
zu geben, um die von der Banque de France 
und den hervorragendſten Bankiers für das 
Comptoir d'Escompte bereits bewilligte 
Summe auf 40 Millionen zu bringen. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr Karasinski, Remer und 
Hassenberg aus Warschau. — Birckuer aus 
Zawiercie. 

Hotel Vietoria. Herr Wulfsohn aus Starzyo. 
— Altenberger aus Tomaszow. — Weissohn und 
Likiernik aus Warschau, — Esser aus Görlitz. 
— Arxutinow aus Alexandropol. — Feig aus 
Brünn, — Mazaraki aus Lowicz, — Goldberg 
aus Wolkowitz. — Gilson aus Verviers. — Torner 
aus Pabianice. 

Hotel Mannteuffel. Herr Freitel aus 
Berlin. — Bernstein aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herr Zukowski aus 
Ozorkow. — Danielewiez aus Lodz. — Time 
aus Tomaszow. 


3 a 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während ber 
Zelt vom 10. bis 16. März. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 
— — 


Kaufen, Todesfälle. 
17 e, eee 
S 
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415 — 2 | 
| - 
Während biefer Zeit wurden — töbigebörene 
Kinder angemeldet. 


— — 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 18. März 1889: 
78% mit Hecife Kop. zu 9¼% 
Verhältniß bes Gamiec zum Webro 100—307 
En gros pr. Webro 820—826.—267—269) 2% 
Detail, Preis p. „ 832/—838/—271—273 382 


Goursbericht. 
Berlin, den 19. März 1889. 
100 Rubel — 217 M. 70 
Ultimo — 217 M. 50 
Warſchau, den 19. März 1889. 
Bein . . Au . 46 20 


London 2 A NR 9 40 
Paris eren 
Wien ER 70 60 
F 
duferate,. 
Wieder-Eröfinung: 


HOTEL Fünen 


Warschau, Flac Zielony, 
vollſtändig renovirt. 70 comfortabie, ſtets 
geheizte Fremdenzimmer. Neſtaurarlon erſten 
Ranges. Billige Preife. Bedienung ſrel. 


Aetien⸗Geſellſchaft der Dampfbrauerei 
K. Anstadt's Erben, Lodz. 


Mit Rückſicht einerſeite auf die vorgenommene Firmen⸗Veränderung und ande: 
rerſeits auf die vielfachen Fälſchungen und Nachahmungen unſerer bisher in die Korken 
eingebrannten Marke, nehmen wir hierdurch Veranlaſſung, dem geehrten Publikum und 
den Conſumenten unſeres Bieres zur Kenntniß zu bringen, daß von heute ab unſere, in 
Gebinden und Flaſchen zum Verſchleiß kommenden Biere aller Qualitäten ausſchließlich 
mit folgender in die Korken eingebrannten Marke 


BRON, M. 


. I. ANSTAT 
LODZ, 


verſehen werben, (8—2 
Indem wir die geehrten Abnehmer unſerer Biere bitten, auf dieſe Marke achten 
zu wollen, bemerken wir zugleich, daß wir jede Nachahmung dieſer durch Eintragung 
geſchützten Marke unnachſichtlich gerichtlich verfolgen werden. 
Lodz, den 15. März 1889. 


Kaleidoskope, Pantoskope, 
Stereoskope, Nebelbilder-Apparate, 
Laterna-Magica, 
dazu extra Bilder in großer Auswahl, 


Modelle don Dampſmaſchinen, Eifenbagnen, Waagen u. dal. 
26) | empfiehlt 


oh 1 WIEN DIERING 
a Optiter, 
ecke Petrikauer⸗ und 


Zawadzka⸗Straße 
Nr. 277. 


Die 


von 


Gebr. KHempner 
in Warschau 


bringt hiermit die ergebene Mitthel⸗ 
lung, daß ſie den 


Haupt⸗ Verkauf 


ihrer bereits überall beſtens eingeführten 


Hrimer und kaukasischen 


Natur- Weine 


für Eodz: 
dem Lodzer Couſum⸗Verein, Poludniowaſtr., Haus d. H. Abel, 
und deſſen Filiale, petrikauerſtraße, 
ferner den Herren: Sch. Merkel, Petrikauerſtraße Nr. 269; A. Sudra, Ecke 
Nowomiejaka- und Polnocnaſtraße; M. Rosenberg, Petrikauer⸗Straße Nr. 256; 
für Tomaszow: dem Tomaszower Conſum⸗Verein 
9), übertragen hat. "ug 

Der Verkauf geſchleht daſelbſt ohne jede Preis erhöhung und zwar die Flaſche 
orsehrt von 30 Key., ſowie ſüß oder auch roth von 35 Kop. an und höher. 

Die Weine find amtlich unterſucht und garanttrt rein. 


Erſte Lodzer Eiſeumöbel⸗, Velbeipeden⸗ 
und Kinderwagen⸗Fabrik von 
Woelkert & Drechsler, Lodz, 


Petrikaner⸗Straße Mr. 80 (nen), Haus Kloss, neben Mokiejewski, 
18) empfehle 


n 
Eiſen-Nilel 505 
jeder Art, als: Betten, 
Waſchtiſche, Kleider: und — 


1 


Eine Lehrerin, 
im Beſitze eines Zeugniſſes über Abſolpirung 
des Gymnaſialkurſes, wünſcht 


Unterricht 


Schirmſtänder, Kinder⸗ 
betten von 5 Rbl. an, Wiegen x. 
Kinderwagen van Bs. 5.75 au, 
Velocipedes 
jeder Art, für des sg * 
Kinder; — eigene, beſte Fabrikate, GREAT 
KERN, jomwie 1 e dee engliſche und N a 
PR deutſche Marke, billiger, als jede Goncurrens, 
1 9 UN IB. Unser Gesehäftslokal ist seit dem 
* 2 1. ( 8.) Januar in das Haus Kloss, Pe- 
U trikauer - Strasse, Nr. 89 (neu) verlegt, 
1 was wir zu beachten bitten. 
Großes Schlittſchuh⸗Lager das Paar von 80 Kop. an. 
Täglich feiſche unabgerahmte 
12—12) 1 
vom Vorwerk Broniszyn, Dominium Wis- 
one 75 in Par mit Gtiquett ver⸗ 
ebenen Quartflaſchen & 3 Kop. zu haben zu ertheilen, reſp. Kinder für das Gym: 
in der Droguen-Handlung von nafium vorzubereiten. g 
#8. Silberbaum, Gefl. Offerten sub M. U. an die 
Scheibler' Neubau. Exped. d. Bl. erbeten. 3—3 
Ferartopz u IAazrem leonomsas Jong 


700 Dr. 


1. PRZEDBONSNL 


pitalarzt, 
empfängt Patienten mit Hals⸗, Kehl⸗ 
kopf⸗, Naſen⸗ und Ohrenleiden, wie 
früher, täglich von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 
im Hauſe Nr. 4, am Ringplatz. 


San e e rem 
J. B:ROSENSTAAUCH, 
3—3) Lodz. 

| Buchbinderei 
und Liniir⸗Anſtalt, 

ſowie Lager von fünmtlichen 
Geſchäftsbüchern, 
als: Haupt-, Conto⸗Corrent⸗, Caſſa⸗, Jour⸗ 
nal⸗, Facturen⸗, Copir⸗ und Wechſelbücher, 
nehme auch Beſtellungen auf 
Muſterkarten, 
Muſterſchachteln, Muſlerbücher ic. 
zur prompteſten, reellſten und billigſten 
Ausführung entgegen. 
Nowomieiska⸗Straße Nr. 234, 
Haus des Herrn II. Torner. 


Uauplaß 


zu verkaufen. 
Ein ſehr günſtig im weſtlichen Stadt⸗ 
theil gelegener Bauplatz, der ſich ſowohl für 
Privatbauten, wie auch zur Anlage eines 
Fabrlketabliſſements eignet, if unter au⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erthellt R. Matheus in 
Lodz, Grüneſtraße Nr. 787, ſowie Herr 
Ostapowiez in Marſchau, Chmielna Nr. 31. 
RRR TE TEE TEE 


Ein Bauplatz 


an der Sohannis » Kichftraß: iſt unter 
3—8) günftigen Bedingungen 


zu verkaufen. 
R. NES TI. ER. 


8-4) Echte ' 
Henckels'seche 


Tiſchmeſſer mit 3: und 4ssint, Gabeln, 
Deſſertmeſſer mit und ohne Gabeln, 
Butter⸗ und Käſemeſſer, 
Küchen⸗ und Gemüſemeſſer, 
Hackemeſſer und Schlachtmeſſer, 


ff. Scheeren in allen Sorten 
wieder vorrätbig bei 


KARL MOGK. 
Crosse silberne Medaille. (00011 


FARBEN, 
_ LACKE, 
FIRNISSE 


| empfehlen ‚Chem. Industr.-Anstalt 
W.Karpinski & W. Leppert, 
Warschau. 
FILIALE in LODZ: 


PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER. 


Saphir's | 


Humoriſtiſche Schriften 


in 4 Bänden — hochelegant gebunden 
10—6) Rs. 2.50 
empfiehlt die Buchhandlung 


R. SOG HAT KE. 
In Zqgierz bei K. Wolf, 
in Babinnice bei Joh. Bosch. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung 


iſt vom 1. Juli an zu vermiethen. 


Srednia » Straße Nr. 334. 

Näheres beim Haus beſitzer. (3,2 
Wir ſuchen einen tüchtigen nüchternen 
ss, Schlosser, 


welcher gleichzeitig die Dampfmaſchine zu 
verſehen hat, zum ſofortigen Antritt. 
Emde & Co., Järberei. 


Ste 


Lodzer Cyeliſten. 


Mittwoch, den 20. März 1889: 


Verſanmlung 


im Hotel Maunteuffel. 
2—2) Der 888 


Toncertpaus. 
Sonntag, den 24. März 1889 


CONCERT S 


der Sopran = Sängerin 


Irena Vincenti, 
unter Mitwirkung des Geigen ⸗Virtuoſen 
Stanistaw Bareewie und des Pianiſten, 
Proſeſſor Gustav Lewi, 
Das Nähere durch Afflchen. 
Billets ſind in der Buchhandlung des 
Herrn Schatke zu haben. (6 —4 


in einen Monat altes Kind (Mädchen), 

welches bis jetzt noch nicht getauft if, 

wird an Kindesſtatt 
abgegeben. 

Auskunft ertheilt Frau Jul. Mrufeinska, 

Rokieiner⸗Straße Ne. 1284, Haus Wolf, 
Wohnung Nr. 10. 


Eine Dampfmaſchine 
(Chemnitzer), 12 pferdekräftig, im beſten 
Zuſtande und noch im Betriebe befin dlich, 
ferner ein ganz neuer Blitzableiter ſind 
billig zu verkaufen. (3—1 

Josef Landau, 
Sredniaſtraße Ne. 426, Haus Dr. Lohrer. 
? 820880000 


Neu! Neu! 


Schmirgelbaud 


zum billigen 
und exakten Herſtellen von 
Schleif⸗ Walzen, 
bereits in vielen Spinnereien ein⸗ 
1 geführt, liefert die } 
0 Schmirgelwaarenſabrik von 
\ W. M. Wehler, 
Gummersbach (Rheinprov.) 
Empfehle ferner alle anderen 
Schmirgelwaaren 
in vorzüglicher Qualität und zu 
billigen Preiſen. 


Eduard Töy 
Be 2 


Beſtes Putzmittel 


der Welt! 


* — 2 


— 
Ueberall vorräthig! 
Man achte genan auf unſere Firma und 
Schutz warke. 
General-Depöt 
für das Königreich Polen und Rußland: 


Adam Kempinski, 
Warschau, Krölewska Nr, 39, 
Niederlage eifernet verzinkter Haus- und 

10—5) Küchen- Geräthe. 


| 
U 

2 Front-Zimmer 
mit Küche im erſten Stockwerk, oder im 
Parterre ſind vom 1. April l. J. im Hauſe 
Nr. 1339 in der Przejazoſtraße, unwelt der 
neuen kath. Kirche, zu vermiethen. 
Zu der Parterrewohnung können Räume 
im Souterrain und ein Schaufenſter zug’ 
3—3) geben werben. 
Näheres im Photographie ⸗ Atelier von 

E. Dietrich, Petritauer Straße Nr, 501. 


Ich ſuche 
für meine Baumwoll⸗Abfall⸗Spinnerel 
einen zuverläſſigen 


Krempel⸗Meiſter 


zum baldigen Antritt. 
M. PRINZ. 


o Uemypon, Schnellpressendruck von Leopold Zone. 


Bapmana, 8 Mapra 1889 r. 


> 


